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Kinder weinen . Narren warten .
Dumme wissen . Kleine meinen .
Weise gehen in den Garten .

Joachim Ringelnatz

Ich habe heute ein paar Blumen
für dich gepfl ückt,
um dir ihr – Leben mitzubringen .

Christian Morgenstern
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I
Das fröhliche 
Gartenjahr

Lächle, denn es gibt
einen Frühling in deinem Garten,

der die Blüten bringt,
einen Sommer, der die Blätter tanzen

und einen Herbst, 
der die Früchte reifen lässt.

Aus Arabien
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Es ist ganz gleich
Es ist ganz gleich, ob ein Garten klein oder groß ist. Was 
die Möglichkeiten seiner Schönheit betrifft, so ist seine 
Ausdehnung so gleichgültig, wie es gleichgültig ist, ob ein 
Bild groß oder klein, ob ein Gedicht zehn oder hundert Zei-
len lang ist. Die Möglichkeiten der Schönheit, die sich in 
einem Raum von fünfzehn Schritten im Geviert, umgeben 
von vier Mauern, entfalten können, sind einfach unmess-
bar. Es können im Hof eines Bauernhauses eine alte Linde 
und ein gekrümmter Nussbaum beisammenstehen und 
zwischen ihnen im Rasen durch deine Rinne aus glänzen-
den Steinen das Wasser aus dem Brunnentrog ablaufen, 
und es kann ein Anblick sein, der durchs Auge hindurch 
die Seele so ausfüllt wie kein Claude Lorrain. Ein einziger 
alter Ahorn adelt einen ganzen Garten, eine einzige majes-
tätische Buche, eine einzige riesige Kastanie, die die halbe 
Nacht in ihrer Krone trägt.

Hugo von Hofmannsthal

Das Samenkorn
Ein Samenkorn lag auf dem Rücken,
die Amsel wollte es zerpicken.

Aus Mitleid hat sie es verschont
und wurde dafür reich belohnt.

Das Korn, das auf der Erde lag,
das wuchs und wuchs von Tag zu Tag.

Jetzt ist es schon ein hoher Baum
und trägt ein Nest aus weichem Flaum.

Die Amsel hat das Nest erbaut;
dort sitzt sie nun und zwitschert laut.

Joachim Ringelnatz



10 11

O könnt ich doch ein kleines Kind noch sein
und in den Kindergarten spielen gehn!
Und singen dann mit ihnen manches Lied,
was ich für sie in Herzenslust einst sang!

August Heinrich Hoffmann von Fallersleben

Der Kindergarten
Der Kindergarten ist ein Paradies,
die kleinen Kinder sind die Engel drin
und spielen, von der Liebe nur bewacht.
Wie freun sie sich des schönen Sonnenscheins,
des blauen Himmels, jedes Schmetterlings.

Und jedes Vogels, den sie flattern sehn,
und jedes Blümeleins am Gartenhag!
Wie tummeln sie sich alle froh herum!
Wie jubeln sie, wie singen sie zum Tanz!
Wie machen immer sie sich was zu tun!
Nichts störet sie in ihrem Spiel und Tanz,
in ihrem kleinen Herzen wacht kein Wunsch
nach etwas anderem, nach etwas mehr.

Heil ihm, der solchen Garten einst erfand
und ihn als Lebensziel sein Leben lang
betrachtet hat und in die Kinderwelt
der Muckerwelt zum Trutz hat eingeführt!
Beschäftigung und Heiterkeit, das sind
die Quellen, draus der Jugend Leben quillt;
Beschäftigung und Heiterkeit, das ist
der Born, der uns mit Freud und Hoffnung tränkt.



12 13

denn draußen in dem Gärtchen
kann man vor Kot nicht gehn.

Am meisten aber dauert
mich Lottchens Herzeleid.
Das arme Mädchen lauert
recht auf die Blumenzeit.
Umsonst hol ich ihr Spielchen
zum Zeitvertreib herbei:
Sie sitzt in ihrem Stühlchen
wie’s Hühnchen auf dem Ei.

Ach, wenn’s doch erst gelinder
und grüner draußen wär’!
Komm, lieber Mai, wir Kinder,
wir bitten gar zu sehr!
O komm und bring’ vor allem
uns viele Veilchen mit!
Bring’ auch viel Nachtigallen
und schöne Kuckucks mit!

Christian Adolph Overbeck

Fritzchen an den Mai
Komm, lieber Mai, und mache
die Bäume wieder grün,
und lass mir an dem Bache
die kleinen Veilchen blüh’n!
Wie möcht’ ich doch so gerne
ein Veilchen wieder seh’n!
Ach, lieber Mai, wie gerne
einmal spazieren geh’n!

Zwar Wintertage haben
wohl auch der Freuden viel;
man kann im Schnee frisch traben
und treibt manch Abendspiel;
baut Häuselchen von Karten,
spielt Blinde Kuh und Pfand,
auch gibt’s wohl Schlittenfahrten
aufs liebe freie Land.

Doch wenn die Vögel singen,
und wir dann froh und flink
auf grünem Rasen springen,
das ist ein ander Ding!
Jetzt muss mein Steckenpferdchen
dort in dem Winkel stehn,
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mächtige, breitrundweitausladend trächtige,
blänkernde, blinkernde
Gottesfruchtbäume
mit
Amarellen, Süßweichsein,
Knopperkirschen,
Herzkirschen und Glaskirschen.

Niemand … weiß … von ihm!
An einem Halm,
fühlerchenfeinspielig, sechsbeinchengeschäftig
klettert ein Marienkäferchen,
plumps,
und
fällt in goldgelbe
Butterblumen.

Hilfreich
neigen sich ... Tausendschönchen ... Stiefmütterchen
machen ein böses Gesicht.

Verschollen
glänzen … die … Beete!

Arno Holz

Versunkener Garten
Hinter
harten Plagen,
hinter grauen Tagen, hinter rauen Klagen, hinter
hohen Mauern,
hinter
mir,
glückbesonnt, glückumstrahlt, glückdurchwonnt,
trostlabend
liegt ein, träumt ein, lacht
ein
Paradies!

Grüne glitzernde,
dicht
verwachsene, wirr verhedderte,
dickschwervollhängende
Himbeer-,
Stachelbeer- und Johannisbeer-
Sträucher,
eine
traute, kleine, schlichte,
gräserumblanknickte, blumenumbuntstickte,
heimelige, kuschelige
Strohbude und
prangende, prächtige, prunkende,



92 93

Inhaltsverzeichnis
I  Das Fröhliche Gartenjahr	 6
Das Samenkorn, Joachim Ringelnatz	 8
Es ist ganz gleich, Hugo von Hofmannsthal	 9
Der Kindergarten, 

August Heinrich Hoffmann von Fallersleben	 10
Fritzchen an den Mai, Christian Adolph Overbeck	 12
Versunkener Garten, Arno Holz	 14
Duldsam, Wilhelm Busch	 16
Vom richtigen Gießen, Ernst Heimeran	 18
Der Sprachgarten, Friedrich Rückert	 22

II  Die lieben Blumen	 24
Professor Wettersteins Blumen, 

Wolfdietrich Schnurre	 26
Warum sind Löwenzahnblumen gelb?, Reiner Kunze	 29
Das traurige Röslein, Wilhelm Busch	 30
Wir wollen jetzt Frieden machen, Heinrich Heine	 31
Sie war ein Blümlein, Wilhelm Busch	 32
Die hämischen Zeitlosen, Elisabeth von Österreich	 33

III  Von allerlei Getier	 35
Schmetterlingsjagd, Walter Benjamin	 36
Das schöne Würmchen, Barthold Heinrich Brockes	 40
Die Schnecken, Wilhelm Busch	 44
Fink und Frosch, Wilhelm Busch	 46
Der Schmetterling ist in die Rose verliebt, 

Heinrich Heine		  48

Wo kräuter gut 
gewachsen sind
Wo kräuter gut gewachsen sind
in einem grünen garten
da lasse sie ein kluger mann
nicht ohne seinen schutz
er mag sie hüten wie ein kind
nach ihren eigenarten
das regt die lust des herzens an
und kommt ihm sehr zunutz.

Sprießt unkraut in den beeten
So muss er kräftig jäten
Und darf sich nicht verspäten
Dass distel nicht und dorn
Sich darin listig mehren
Die arbeit sehr erschweren
Er muss es ihnen wehren
Sonst ist die müh verlorn

Walther von der Vogelweide



94 95

Quellenverzeichnis
Texte:
Ernst Heimeran: Vom richtigen Gießen, aus: Ernst Heimeran, 
Grundstück gesucht © Carl Hanser Verlag, München 1985
Wolfdietrich Schnurre: Professor Wettersteins Blumen © Marina 
Schnurre
Reiner Kunze: Warum sind Löwenzahnblumen gelb?, aus: Reiner 
Kunze, Der Löwe Leopold © S. Fischer Verlag GmbH, Frankfurt 
am Main, 1987
Bertolt Brecht: Der Kirschdieb, aus: Bertolt Brecht, Die Gedichte. 
Herausgegeben von Jan Knopf. © Suhrkamp Verlag Frankfurt am 
Main 2007. Alle Rechte bei und vorbehalten durch Suhrkamp Ver-
lag Berlin
Hermann Hesse: Gärtner träumt, aus: Hermann Hesse, Sämtliche 
Werke in 20 Bänden. Herausgegeben von Volker Michels. Band 
10: Die Gedichte © Suhrkamp Verlag Ferankfurt am Main 2002. 
Alle Rechte bei und vorbehalten durch Suhrkamp Verlag Berlin
Karel Čapek: Wie der Gärtner entsteht, aus: Karel Čapek, Mein 
Gartenjahr © 2011 Bassermann Inspiration, München, in der 
Penguin Random House Verlagsgruppe GmbH
Paula Almqvist: Vom Gartenleben, aus: Paula Almqvist, Mitteilun-
gen aus meinem Garten © Schöffling & Co. Verlagsbuchhand-
lung GmbH, Frankfurt am Main 2011
Julia Strauß: Einpflanzen!, Textauszug aus: Julia Strauß, Der Wo-
chenendverführer. 52 Ideen für die schönsten Tage der Woche. Il-
lustriert von Katharina Bitzl. S. 46-50. © Insel Verlag Berlin 2014.

Im Park, Joachim Ringelnatz	 49
Beschränkung, Friedrich Rückert	 50
Auf der Gartenbank, Hermann Löns		  52
Sprich, wie werd ich die Sperlinge los?, 

Johann Wolfgang von Goethe	 53
Ein Maulwurf, Wilhelm Busch	 54
Der verliebte Maikäfer, Robert Reinick	 56

IV  Von Obst, Gemüse und dem Kohl	 60
Hab Dank, du lieber Wind!, 

August Heinrich Hoffmann von Fallersleben	 62
Der Kirschdieb, Bertolt Brecht	 63
Lob der schwarzen Kirschen, Anna Louisa Karsch	 64
Einkehr, Ludwig Uhland	 66
Der Kohl, Wilhelm Busch	 68

V  Von des Gärtners Weisheit	 70
Gärtner träumt, Hermann Hesse	 72
Den Gärtnern, Friedrich Rückert	 73
Revolution im Pflanzenreich, Plinius der Jüngste	 74
Wie der Gärtner entsteht, Karel Čapek	 79
Lied des Gärtners, Johann Wilhelm Ludwig Gleim	 84
Vom Gartenleben, Paula Almqvist	 86
Einpflanzen!, Julia Strauß	 90

Wo kräuter gut gewachsen sind, 
Walther von der Vogelweide	 92

An Karl von Knebel, Johann Wolfgang von Goethe	 93
Quellenverzeichnis	 96



96

Bilder:
Covermotiv: © stock.adobe.com/Renate Flormann, S. 2/80: © 
stock.adobe.com/tunedin, S. 6/7: © stock.adobe.com/yellowj, S. 
8: © stock.adobe.com/Bernd Wolter, S. 9: © stock.adobe.com/
Rebel, S. 10/11: © stock.adobe.com/Anneke, S. 16: © stock.ado-
be.com/Jeanette S. 16/23: © stock.adobe.com/Smileus, S. 17: © 
stock.adobe.com/by-studio, S. 19: © stock.adobe.com/i-picture, 
S. 20: © stock.adobe.com/grafikplusfoto, S. 21/69: © stock.ado-
be.com/eyetronic, S. 22: © stock.adobe.com/Kanea, S. 24/25: © 
stock.adobe.com/Konstiantyn, S. 26: © stock.adobe.com/photo-
crew, S. 27: © stock.adobe.com/PhotoSG, S. 29: © stock.adobe.
com/Xavier, S. 30/77/86/88: © stock.adobe.com/Harald Biebel, 
S. 33: © stock.adobe.com/Ruckszio, S. 34/35: © stock.adobe.
com/Thaut Images, S. 36/39/46: © stock.adobe.com/K.-U. Häß-
ler, S. 41: © stock.adobe.com/constantinos, S. 43/49: © stock.
adobe.com/Animaflora PicsStock, S. 44/45: © stock.adobe.com/
pagnacco, S. 47/66: © stock.adobe.com/Bernd Schmidt, S. 51: © 
stock.adobe.com/Rainer Ludwig, S. 53: © stock.adobe.com/Juli-
ja, S. 55: © stock.adobe.com/sorcerer11, S. 56: © stock.adobe.
com/Wolfgang Jargstorff, S. 56/57: © stock.adobe.com/iMacron, 
S. 60: © stock.adobe.com/xalanx, S. 63: © stock.adobe.com/
by-studio, S. 67: © stock.adobe.com/PhotoSG, S. 68: © stock.
adobe.com/UMA, S. 70: © stock.adobe.com/stockpics, S. 74: 
© stock.adobe.com/fotorellix, S. 75: © stock.adobe.com/pixel-
nest, S. 76: © stock.adobe.com/Himmelssturm, S. 79: © stock.
adobe.com/Alexander Raths, S. 83: © stock.adobe.com/anela47, 
S. 87: © stock.adobe.com/Rhönbergfoto, S. 89: © stock.adobe.
com/Zeitgugga6897, S. 91: © stock.adobe.com/Visions-AD




